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Emotionen spielen im Rahmen der Ausbilder-Auszubildenden-Interaktion 

eine wichtige Rolle, werden aber in der Praxis und Wissenschaft kaum beach-

tet. Dieser Beitrag beleuchtet, welche Gefühle Ausbilder/-innen im Umgang 

mit Auszubildenden in zunehmend heterogenen Lerngruppen haben. 

Emotionen in der Ausbilder- 
Auszubildenden-Interaktion

Ausbilder/-innen sind in der Interak- 
tion mit Auszubildenden in besonde-
rem Maße gefordert, eigene Gefühle 
und die Gefühle der Auszubildenden 
zu erkennen, einzuordnen sowie damit 
angemessen umzugehen (vgl. Brehm 
2001). Dies trägt wesentlich zu einer 
angenehmen und produktiven Lern- 
und Arbeitsatmosphäre bei. Im Sinne 
objektgerichteter, unwillkürlich aus-
gelöster gefühlsbetonter Reaktionen 
(vgl. Rothermund/Eder 2011) wir-
ken Emotionen auf das Verhalten und 
Wohlbefinden der Ausbilder/-innen, auf 
ihre Interaktion mit den Auszubilden-
den und damit schließlich auch auf den 
Ausbildungserfolg (vgl. Hagenauer/
Hascher 2018 für Lehreremotionen). 
Wissen über Ausbilderemotionen und 
ihre Kontextspezifika ist daher notwen-
dig, um das Ausbildungspersonal im 
Umgang mit eigenen Emotionen ange-
messen fördern zu können. Dies scheint 
gerade angesichts einer wachsenden 
Heterogenität von Auszubildenden be-
deutsam. Anzunehmen ist, dass der Um-
gang mit heterogenen Lerngruppen für 
das Ausbildungspersonal eine Heraus- 
forderung darstellt, die schnell zur Über- 
forderung werden und mit negativen 

Emotionen verbunden sein kann, was 
sich wiederum negativ auf das Wohl-
befinden der Ausbilder/-innen sowie 
ihr Verhältnis zu den Auszubildenden 
auswirkt. Vor diesem Hintergrund geht 
der Beitrag folgenden Fragen nach: 
1. Wie empfinden Ausbilder/-innen  

den Umgang mit Heterogenität von 
Auszubildenden?

2. Welche Rolle spielen dabei ausge-
wählte situative Faktoren und per-
sonale Merkmale der Ausbilder/-in-
nen?

Der Beitrag stellt einen Ausschnitt aus 
einer explorativen Interviewstudie zu 
subjektiven Sichtweisen betrieblicher 
Ausbilder/-innen auf Heterogenität von 
Auszubildenden dar. Die vorgestellten 
Ergebnisse basieren auf zwölf qualitati-
ven Interviews (vgl. Infokasten).

Gemischte Gefühlslagen –  
doch tendenziell positiv

Das Spektrum an Emotionen, das die 
Ausbilder/-innen äußern, ist vielfältig. 
Auf die Frage, wie sie den Umgang mit 
Heterogenität von Auszubildenden 
empfinden, berichten fünf der zwölf 
Befragten über positive Emotionen im 
Sinne von Freude im Umgang mit He-
terogenität von Auszubildenden. Eine 

erfahrene Ausbilderin sagt beispiels-
weise: »Das macht mir Spaß. … Also ich 
habe dadurch keinen Stress. Also ich fühl 
mich nicht schlecht dabei.« 
Drei Ausbilder/-innen schildern nega-
tive Emotionen in Form von Ärger oder 
Verunsicherung. Ein Ausbilder in einem 
Großhandel berichtet davon, wie er sich 
ärgert, wenn er einigen Auszubilden-
den, die sich keine Mitschriften machen, 
Dinge mehrfach erläutern muss: »Da 
bin ich auf Brass, da bin ich verrückt. 
Ich versuche mir das nicht anmerken zu 
lassen. Aber ich bin dann … weil mich 
das aufregt.« Ein junger, unerfahrener 
Ausbilder äußert Verunsicherung da-
hingehend, wie er mit Unterschieden 
zwischen den Auszubildenden umge-
hen soll. Auf die Frage, wie er seine Ge-
fühle in dieser Situation beschreiben 
würde, sagt er, er sei verunsichert und 
ergänzt: »Also ich bin mir dann immer 
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nicht so ganz bewusst, ob ich das so rü-
berbringe, ob die Azubis das so wirklich 
wahrnehmen, wie ich das mir gedacht 
habe.«
Ebenfalls drei Ausbilder/-innen äußern 
ambivalente Gefühle im Umgang mit 
heterogenen Lerngruppen. So sagt 
beispielsweise eine Ausbilderin: »Also 
es belastet mich auch manchmal. Wenn 
man eben selber viel zu tun hat und muss 
trotzdem gucken, was macht der Auszu-
bildende. Aber alles in allem macht mir 
das Riesenspaß.« 
Ein Ausbilder gibt an, dass es ihm 
gleichgültig sei, ob er einen guten 
oder schlechten Auszubildenden be-
treut. Diese Aussage wurde als »keine 
Emotion« kategorisiert.

Die Bedeutung von situativen 
und personalen Merkmalen

Welche Rolle personale Merkmale (Aus-
bildererfahrung oder eine arbeits- und 
berufspädagogische Qualifikation) und 
situative Faktoren (hier: der Anlass für 
die Übernahme von Ausbilderaufgaben) 
dabei spielen, wie Ausbilder/-innen den 
Umgang mit Heterogenität empfinden, 
veranschaulicht die Tabelle. Es werden 
dabei nur die mehrfach angesproche-
nen Kategorien betrachtet. Angesichts 
unterschiedlich großer Teilgruppen 
sind zudem Prozentwerte angegeben. 
Differenzen von mehr als 30 Prozent-
punkten werden dabei als nennenswer-
te Unterschiede aufgefasst.
Es zeigt sich, dass Ausbilder/-innen, 
die über mindestens zehn Jahre Ausbil- 
dererfahrung verfügen, keine negativen 
Emotionen im Umgang mit Heteroge-
nität von Auszubildenden schildern. 
Dies könnte darauf zurückzuführen 
sein, dass sich mit größerer Erfahrung 
Ängste verringern (vgl. Frenzel/Götz 
2007 für Lehreremotionen). Interessant 
ist auch, dass Befragte, die freiwillig 
Ausbilderaufgaben übernommen haben, 
ebenfalls über keine negativen Emotio-
nen berichten. Diese Ausbilder/-innen 
stehen vermutlich ihrer Aufgabe und 
den damit verbundenen Herausfor-
derungen weniger negativ gegenüber 
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als jene, die zur Übernahme von Aus-
bilderaufgaben verpflichtet wurden. 
Erstaunlich ist jedoch, dass es für das 
emotionale Empfinden im Umgang mit 
Heterogenität von Auszubildenden kei-
nen Unterschied zu machen scheint, ob 
die Ausbilder/-innen über eine arbeits- 
und berufspädagogische Qualifikation 
gemäß AEVO verfügen oder nicht.

Anregungen für weitere Forschung 

Die vorgestellten Ergebnisse geben 
erste, eher exemplarische Einblicke 
zum Gegenstand, die zu weiterer For-
schung anregen könnten. Entgegen 
der Annahme schildern die befragten 
Ausbilder/-innen überwiegend positive 
Emotionen im Umgang mit heterogenen 
Auszubildendengruppen. Dabei zeigen 
sich keine großen Unterschiede im 
Zusammenhang mit den betrachteten 
Merkmalen. Dies ist mit Blick auf das 
Wohlbefinden der Ausbilder/-innen so-
wie die Ausbilder-Auszubildenden-In-
teraktion positiv zu bewerten. 
Demgegenüber wird von negativen 
Emotionen tendenziell häufiger von 
Befragten mit weniger Ausbildererfah-
rung berichtet. Diese Ausbilder/-innen 
sollten daher besonders im Umgang mit 
heterogenen Lerngruppen unterstützt 
werden. Ferner deutet sich an, dass Be-
schäftigte, die Ausbilderaufgaben frei-
willig übernehmen, über weniger bzw. 

keine negativen Emotionen berichten. 
Dies unterstreicht die Bedeutung, dass 
bei der Vergabe von Ausbilderaufgaben 
auf Freiwilligkeit gesetzt werden sollte. 
Bezüglich des überraschenden Ergeb-
nisses, dass sich Ausbilder/-innen mit 
und ohne arbeits- und berufspäda-
gogische Qualifikation bezüglich des 
emotionalen Erlebens im Umgang mit 
Heterogenität von Auszubildenden in 
der untersuchten Gruppe nicht unter-
scheiden, gilt es entsprechende Gründe 
zu eruieren. Es könnte z. B. untersucht 
werden, inwieweit emotionales Erleben 
im Ausbildungsgeschehen allgemein, 
die Wahrnehmung von eigenen Gefüh-
len sowie ein adäquater Umgang mit 
ihnen im Rahmen der Ausbildung nach 
AEVO thematisiert werden. 

Tabelle

Emotionales Empfinden in Abhängigkeit von personalen Merkmalen und 
situativen Faktoren 

* Kategorie »keine Emotionen« nicht abgebildet (n = 1)

** Zwei Fälle ohne Angabe
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s

Merkmale

Ausbildererfahrungen

Anzahl der Nennungen  
von …* 

< 10 Jahre (n = 7)

positiven 
Emotionen

3
(43 %)

negativen 
Emotionen

3
(43 %)

gemischten 
Emotionen

1
(14 %)

≥ 10 Jahre (n = 4) 2
(40 %)

0
(0 %)

2
(40 %)

Arbeits- und  
berufspädagogische 
Qualifikation gem. AEVO

Anlass für die  
Übernahme von 
Ausbilderaufgaben**

ja (n = 6) 3
(50 %)

1
(17 %)

2
(33 %)

nein (n = 5)

verpflichtet worden 
(n = 5)

2
(33 %)

2
(40 %)

2
(33 %)

2
(40 %)

1
(17 %)

1
(20 %)

freiwillig übernommen 
(n = 2)

1
(33 %)

0
(0 %)

1
(33 %)

zufällig (n = 2) 1
(50 %)

1
(50 %)

0
(0 %)
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